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(Fontes VI 245). Im jahre 1427 erhielt Tobias der Rohrer die Feste Schawenstein als väterliches Erbe zu Lehen 

(Notizenblatt 1859, S. 157). 1430 kaufte Leopold von Kreyg die Burg und vererbte sie 1432 auf Konrad und 

jan von Kreyg (Notizenblatt 1859, S. 16, 160). 1446 war Sch. im Besitze des Hermann Schad zu Lengen­
feld (Fontes XXI 320). 1476 wurde auf kaiserlichen Befehl die von Raubrittern besetzte Burg vom Feld­

hauptmanne lost Hauser zerstört, aber 1477 wieder hergestellt' (Monumenta Habsburgica 111 639). Um 1500 

war johann von Lamberg, 1526 Rudolf von Hohenfeld im pfandweisen Besitze der Burg (WISSGRILL, 

1lI 383). Im XVI. jh. gelangte dann Sch. an den Grafen Hans Georg von Kufstein, dessen Familie die Ruine 
heute noch besitzt. 1672 lag die Burg bereits in Trümmern. 

B es c h r e i b u n g: Die Ruine liegt 1 Yt km südöstlich von Krug am Südabhange des Buchberges, von 
NW. leicht zugänglich (Fig. 128), während nach S. und O. die Felsen steil zum bedeutend tiefer liegenden 

Fig. 130 Ruine Schauenstein, Berchfrit, SO.-Ansicht vom 
Hofe aus (S. 159) 

Kamptale abfallen (Fig. 127). Der ursprüngliche Zu­
gang lag im NW. Vom ä u ß e ren Bur g hof e, der 
südlich von der Hauptburg lag, stehen nur noch 
wenig Mauerreste. Besser erhalten ist der i n n e r e 
Bur g hof mit den Hauptgebäuden (Fig. 129). 
Man betritt ihn durch das spitzbogige Tor, 
das am Südostende der von SO. nach NW. 
streichenden südwestlichen Hauptmauer liegt. Der 
Tor t u r m mit tonnengewölbter Halle ist noch gut 
erhalten. 
Der kleine i n n e r e Bur g hof war auf allen Seiten 
von Gebäuden umgeben, deren Außenmauern zugleich 
als Burgmauern dienten. Nur im NW., der am meisten 
gefährdeten Seite, ist noch ein äußerer Mauergürtel 
vorgeschoben. Die Wände stehen zum Teil noch auf­
recht, dem Haupttore gegenüber ist vor dem ehe­
maligen Hauptgebäude noch ein halbrunder Wendel­
treppenturm zu erkennen (Fig, 129). Die Unter­
geschosse auf dieser Nordostseite sind sämtlich mit 
Tonnen überwölbt. 
Am besten erhalten ist der hohe sechsstöckige 
Be r c h f r i t im Nordwestwinkel des inneren Burg­
hofes (Fig. 130). Er ist fünfeckig, d. h. seinen Grundriß 
bildet ein Quadrat, an das an der gefährdeten Nord­
westseite ein stumpfwinkliges Dreieck angesetzt ist. 
Zugänglich war er durch eine in der Höhe des 
ersten Stockwerkes gelegene schmale Tür in der Süd­
westseite ; die fünf Fensteröffnungen der Südostseite 
sind alle durch gewaltsames Ausbrechen vergrößert. 
Im obersten Geschosse führte eine Holzgalerie rings­
herum. 
Von der Burg aus · prächtiger Blick ins Kamptal. 
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Der Ort war im XV. Jh. ein tandesjürstliches Lehen, "das die Herren von Dachsenbeck innehalten (Notizenbtatt 1858, Lehenbuch 
Kaiser Maximilians I. 1494-1498, Fot. 233). 

Kap eIl e: Ziegel und Bruchstein, weiß gefärbelt mit hellblauen Einfassungen. Einfacher Sockel. Recht­
eckig mit halbrundem Abschluß, nach N. orientiert. S. Glatte Giebelfront mit Tür!. kleine Nische und 
Fenster. - O. und W. Je ein Rundbogenfenster. Abgewalmtes Schindelsatteldach. Uber dem Südgiebel 
hölzerner quadratischer Dachreiter mit SGhindelzwiebeldach. Innen zwei oblonge Platzlgewölbe auf Quer­
gurten. Mitte des XIX. jhs. 
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Kapelle. 
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